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Zur Verbreitung des Flußregenpfeifers (Charadrius dubius) und des
Flußuferläufers (Actitis hypoleucos) im Lande Salzburg, - 2. Teil:

Der Flußuferläufer (Actitis hypoleucos):

Vorbemerkung: Ober das Vorkommen des, Fl ußuferläufers in Salzburg lie=
gen weit mehr Beobachtungsdaten vor als über das des Flußregenp.feifers.
Doch muß bemerkt werden, daß von den etwa 160 Daten seit 1960 ca 60 %
auf Beobachtungen während des hoch- und spätsommerl ichen Ab- bzw. ,,
Durchzuges (SZ) entfallen. Die Abkürzung SZ = Sommerzug wurde deshalb
gewählt, weil der Zug in der 2. Jahreshälfte mit. Septemberbeginn abge=
schlössen ist und spätere Daten von einzelnen Nachzüglern zu den Sel=
fein hei te'ri' gehören. Feststellungen von Gelegen und Jungvögeln fallen in
die Monate Mai uncf Juni, sodaß Beobachtungen in diesen Monaten als
Brutzeitbeobachtungen (BZB) gelten können. Allerdings dauert der Früh=
jahrszug bis gegen Ende Mai. Brutverdacht (BV) wird man daher wohl nur
dann annehmen können, wenn der Flußuferläufer in einem als Brutbiotop
geeigneten Lebensraum ünd;wömb"g1 ich durch einige Jahre hindurch regel =
mäßig auftritt* Exakte Brutflächweise sind nur von 2 örtlichkeiten Salz=
burgs bekannt, berücksichtigt man die Zeit seit 1960. ' ;

Es zeigt sich eben das Fehlen einer systematischen Bestandsaufnahme
beider Arten!

BiotopansprUche und vertikale Verbreitung:
Als Idealbiotop werden etwas stärker bewachsene Kies- und Sandbänke
mit einer niederen Krautschicht und darüber verstreuten l/2r-2m hohen
Büschen angegeben, aber aüfeh1 'sandige3 stark bebüschte Bach- und Flüß-
uf-er.. Da zudem der Flnßufer 1 aufer:Vin größeren Höhen in den inneren Al =
pentälern festgestellt wurde, dürften die Lebensbedingungen für ihn auch
heute noch etwas günstiger sein: ia*l,s für. den Flußregenpfeifer. •
Altere Beobachtungen bis 195;9r:-tf,r,i;
Von einigem Interesse ist <He Angabe Gistls, der F.lußuf erlauf er kommt::
am Mattsee vor. (1835). V. von T.s;chusi bezeichnet ihn als Salzburger Brut=
vogel und belegt, dies, durch die Mitteilung, daß: am 30. Juni 1883 an der
Salzach bei Hallein 4-5 Tage alte Junge und am 27. Juni 1884 ebenfalls
Dunenjunge aufgefunden wurde«.,.,••••,.• :

Mehrere Feldbeobachtungen Tschusis aus der Umgebung Halleins fallen in
die Jahre 1879 (FZ), 1880 (SZ) ; 1881 (FZ) und 1882* in welchem Jahre
von 2 Beobachtungen eine als BZB gelten kann.
Nach dem gleichen Autor sollten auch einzelne Paare an der aus dem
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Wiestal kommenden Alm brüten, die bei Hallein in die Salzach mündet.
Allgemein sagt er» der Flußuferläufer sei im Sommer an größeren flies=
senden Gewässern des Landes nicht selten bis zahlreich anzutreffen.
Eder führt 1898 unsere Art al. Hurchzügler im Gasteiner Tal an, be=
lügt durch 1 Ex. in der Sammlunn Hampel. Auch R.Stöckl sandte zwischen
1914 und 1917 1 Ex. aus Böckstein an die ornitholog. Station in Salzburg
ein. Ende 1908 beobachtete Graf Plaz 2 Ex. in der Salzachau bei Morzg
(Balzverhalten?) und sah im gleichen Jahr auch einige Ex. auf dem SZ.

Nach einer wohl kriegsbedingten Pause seien einige Daten von dem. Reichen'
haller Ornithologen F. Murr angeführt. Nach seiner Mitteilung schätzte
Grimmer den Bestand an der unteren Saalach an dem Punktes wo dieser
Grenzfluß zwischen Salzburg und Bayern wird, bei Bichlbrück, auf 1-2
Brutpaare, ohne freilich einen exakten BN zu erbringen. Dies geschah
erst viel später durch R. Eidenschink. 1 Ex. sah ferner Murr Anfang.
Mai bei Oberrain nahe von Unken. Vor 1960 liegen auch Daten vom einem
Baggerweihers dem Autobahnsee bei Viehhausen/Wals vor. Sie stammen aus
den Jahren 1955 (f'iazz), 57 (Wo) und 59 (Mazz) und betreffen durchwegs
Ex. auf dem SZ.
An der unteren Salzach wurde der Flußuferläufer 1952 und 1953 zwischen
Bergheim und Muntigl Ende bzw. Mitte Oktober (Li) auf dem SZ in.der
Lehener Au festgestellt, hier sogar 5 Ex. (Graf) und 1953 1 Ex. an
der "Alten Glan" bei Liefering Ende Oktober (Li).
In den Gebirgsgauen wurde der Flußuferläufer auf dem SZ im Obersulz=
bachtal beobachtet3 1955 bei Giner Jagdhütte (G. Olivier und F. Kain=
hofer) und 1956 bei der Berndlalm (Dr. Stüber). Seehöhe zwischen 1500
und 1700 m!
Beobachtungsdaten ;:s<Ht 1960:
1) Die untere Saalach: 1960.23. 10. 1 Ex. an der Saalachmündung in die
Salzach (Gugg). !9_69S 1. 8. 5 Jungvögel geschlüpft, E[N (Eid) an der
Einmündung der Pidinger Achc. 19 71, 26. 5. Flußkilometer 11 unter Ge-
strüpp stark bebrütetes Vierergeleges insgesamt 4 Altvögel _BN (Eid).
1972» 23.5. Vierergelege, bis 2. 6, 3 Junge geschlüpft in der Nähe
dor bayerischen Grenze IB_N (Eid). 1,9_71 es wurden ebenda 4 Paare festge =
stellt, aber kein Nest gefunden (britfl. Mitteilung von R. Eidenschink).
jL9749 5.. 7. ca. 4 Paare bei Bichlbruck, da klagende Anflüge und Ver =
leiten B^ (Eid)9 1925_, 7. 6. Totfund eines Jungvogels JM (Eid). 1976,
8. 5. 1 Vierergelege _BN, am 23. 7. sogar 10 Ex.! (Eid). 1977, 22. 5.
1 Vierergelege 4 Altvögel M (Eid). 197NB, 7. 6. 1 Ex., Warnrufe BV. (Eid)
1979, 31. 5. 1 Vierergelege BN (Eid). 1980, 20. 5. 3 Ex,s 1.5. 6. 3 Ex.
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Nach dem Tode Eidenschinks,, der ein fleißiger und erfolgreicher Beo=
bachter war, verdanke ich einige weitere Daten über das Auftreten, des
Flußuferläufers auf, den Schotterbänken der Saal ach bei Bichl.bruck, Frau
Mag.. Ch. Arnold. 198_1_ konnten am 2 6... 4. 2 Ex5 am 9. 5. _B_Z_B 1. Ex. bec=
bachte.t werden» 1982 am 8. u. 9. 5, 1-2 Ex.. und am 20. 5-. 1984.1 Ex.,
alles BZJ3 (C Arn). . . .,.-.
Somit dürfte diese Stelle der unteren Saalach auch derzeit noch Br.ut=
biotop des Flußuferläufers sein.
Äutobahhweiher bei Viehausen'/Wals:
Auch nach 1960 liegen noch 2 Beobachtungsdaten vor, und zwar von An =
fang' Mai 1962 (Li) und von Mitte August 63, an diesem Tage sogar die
Feststellung von 3 Ex. (Graf).
Der Leopoldskroner Weiher bei Schloß Leopolds krön:
Hier würde' der Fl ußuf erläufer sogar dreimal beobachtet.
1961 zeigte sich Ende Mai 1 Ex/ (Li), '1963'•', Mitte Mai ebenfalls 1 Ex.
(Li) und schließlich noch 1977 auf" dem SZ sogar 3 Ex. (B Arn).
Obwohl die beiden ers'tangeführten Daten bereits in die Brutzeit fallen,
reichen sie dennoch in ihrer Vereinzelung nicht aus, um Brutverdacht
äußern zu können.
Die üritere Sal zach von'(Soiling' bis zur nördlichen Landesorenze nit
Einschluß ihrer Seitenbäche sowie des Salzachscss/LiefGring urd dos
antropegenen Feuchtgebietes in der Au bei Siggerwiesen:
1-3 E'x. wurden beobachtet': 1960 in Lehen/Salzburg Stadt (Graf) auf dem
S2 und Ende Oktober (!) 1 Ex. an dar Sse.lcchmiintfung in die Salzach
(Güggj , J961 auf'dan FZ im Stadt0&biGt in Müiln (Wo), l^SZ^ira En^tal
nördlich Oberndorf auf dem SZ (Wo) 3 19G3 auf dem. SZ bei Lieferinc».
(Graf). 1_969 auf dem SZ bei Achartinc (Wo)", 1̂ 72_ auf denr- FZ bei Muntinl.
auf denr SZ bei Siggerwiesan und noch arc 2. 10. 1 Ex. zwischen Muntigl
und Siggerwiesen (Hey), 19 73 auf'dem'FZ bei Bergheim (Wo) und noch am
19. 11. 1 Ex. bei Muntinl (Hey), ferner wurden im gleichen Jahr im
August auf einer Kajakfahrt von Salzburg nach Ostermieting auf dem SZ
ca. 60 Ex. (!) gezählt (Ex), was beweist, daß tier Höhepunkt des hoch=
sommerlichen Zuges in den August fällt. 1974 im Spätherbst 1 Nachzügler
an der Nonntaler Brücke (Wind)s 1977 auf dem SZ bei Achartipg und 19 79
auf dem SZ in der Achartinger Au (BÄrn). An den in die Salzach münden=
den Bächen wurde der Flußuferläufer am 10. 5.1930 und zwar 1 Paar eine
halbe Stunde 1 ahg an cier RömerbrÜcke im Bachbett der Tauql von K. Fleck
beobachtet. Da diese örtlichkoit als Brutbiotop sehr geeigne-it ist, kann
hier Brutverdacht angenommen werden.
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Dagegen handelt es sich bei 1 Ex. an einem Fischteich bei Puch
Ende Juli und Anfang Aunust 1982 wohl um einen sommerlichen Durchzügler
(Anz).
Brutverdacht legt aber eine Beobachtung von Schaad am 24. 5. 85 nahe,
der ö lebhaft balzende Ex. auf einer Schotterbank der unteren Königs=
seeache sah. Ob es hier aber zu einer erfolgreichen Brut kommen könnte,
ist infolge der starken Zersiedelung beider Ufer mehr als fraglich.
Salzachsee Liefering und seine nähere Umgebung:
In einer Kiesgrube bei Lehen hat der Fl ußuferlä'ufer zu Beginn der
Sechziger Jahre und zwar zwischen 28. 7. und 7. 9. 1960 maximal mit ;

5 Ex. gerastet (4 Beobachtungen von Graf). Auch 1961 konnte derselbe
Beobachter am 14. 8. 3 Ex. feststellen, Am alten Glanlauf in Lehen tra=
ten .am 10. 5. 2 Ex. auf BZB?(Graf).
Zahlreicher sind die Daten vom sogenannten Salzachsee/Liefering selbst.
Doch findet sich keine Brutzeitbeobachtung darunter;
In den Jahren 1963, 65, 67 9 68, 69, 73. und 74 wurden Fl ußuferlä'ufer hi er
beobachtet, allerdings mit einer Ausnahme 1963 (FZ) durchwegs, dem SZa

wobei die bemerkenswerte Anzahl von 5 Ex 6_5 und sogar 7 Ex. 6_8 hervor=
gehoben sei. Alle Daten mit Ausnahme der von 1973 (Hey) sind von Graf
aufgezeichnet.
Das anthropogene Feuchtgebiet von Siggerwiesen:
Erst ab 1930 bis 85 wurde hier das Auftreten des Fl ußuferlä'ufers festge =
stellt. ^980 sichtete Graf 1 Ex. auf dem FZ und machte Lindenthaler am
19. 5. von 2 Ex. eine BZB. 1981 Einzelex. auf dem FZ ebenso 1982 (Li)
sowie 3 Ex. auf dem SZ (Graf). Auch 1983 sommerliche Durchzügler (Graf),
1964. zwischen 15. 7. und 16. 9. 4 Beobachtungen mit maximal 6 Ex. Ende
August (Graf). _19_8_5 zwischen 21. 7. und 28. 8. gleichfalls 4 Daten mit
maximal 3 Ex. Ein Brüten einzelner Paare ist an dieser örtlichkeit
durchaus möglich. . :

Die Vorlandseen:
Am Grabensee (Trumer Seen) und Wallersee seltener Durchzüglers so am
Grabensee Ostufer 1964 Ende August Trupp von 8 Ex. (Wo) und am Waller=
see Anfang Mai 6Ji am Bayerhamer Spitz 2 Ex. (Li) und 1979 Ende Juli am
Taginger Spitz 1 Ex. ebenso Anfang August (CBArn)9 1985 am 19. 5. 1 Ex.
bei Neumarkt (Gressel). .
Das Hochwasser-Rückhaltebecken bei Enzersberg/Thalgau:
Als Durchzligler 1 Ex. am 10. 7. 83 beobachtet (GArn).
Auch Dr. Herbst hatte den Flußuferläufer und zwar 2 Ex. an einem
Schwemmteich der Fa. Wendlinger in Thalgau Ende August festgestellt.
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Der Fuschlsee,' sein Verlandungsgebiet am Westende des Sees:
J. Parker* der beste Kenner dieses Naturschutzgebietes» führt den Fluß=
uferläufer als seltenen Durchzügler an, so 1 Ex. am 17. Mai 1975 am ;

Nordufer und 1 Ex. am 24. Juli am Westende des Sees.
Hinteres Wiestal °,

Zwischen Wiestal Stausee und Hintersee 1 Ex. auf dem SZ 19 73 (Ex).
Pongäu: ; •
Aus diesem Teil Salzburgs: sind, nur .5 Daten bekannt, nämlich eine•-•ÖZ3
von Anfang Juni 1961 aus dem Gebiet zwischen KleinarV und dem Jägersee
(ca. 1100 m) (Ä.ü und Hutz) s ferner die Beobachtung 1 Ex. Mitte Aualist
19810 an der Einmündung des Mühlbaches in die Salzach bei Mitterberg =
hütten (Le)äsowie die Feststellung 1 Ex. am 12. 9. 7̂9_ am HundsfeT'dsee
in Obartauern (1740 m) (Le), ebenda 4 Ex. am 15.6.i35_ und 1 Ex. am
17. 6. 15 (GresseT). ^ • i ! -•
Lungau:
Hier • sind die Daten wieder zähl reicher5. und einige fallen sogar in die
Brutzeit. 19 72y Ende Mai BZB bei Pank zwischen Sauerfeld und Seetal
sowie' eine Feststellung Ende Juli 7S'„ also SZ,' ebenda immer nur von
Einzelex. (Sprei). Am 2 5.5. 1973 wird 1 Ex. Vormittag und ?>!achnrittag an
der Einmündung der Taurach in die Mur beobachtet BZB? (Wo). Als Brut-
zeitbeobachtung könnte die Feststellung von 2 Ex. Mitte Mai 2:L7J* gälten,
als Zugbeobachtung die Sichtung 1 Ex. Ende Juli 19_75 im Raum von Sauer=
felri (Sprei). 1981 2 Ex. auf dem SZ bei Wo" 1 ting nahe Tamsweg (Sprei),
19S2 2 Ek. auf dem FZ im Althofenbr ?*5oor (Wie). Am 19. 5. BZB? am See =
taler' See sowie 2 Ex. auf dem FZ ebenda (Wie). ^.984 1 Ex. auf detn FZ
imRaurn Sauerfeld sowie 2-3 Ex. 'ebenda auf dem SZ (Wie). Am 20. 9. 1 Ex.
im Althofenor Moos (Wie). Die Häufung von Daten im Raum Sauerfeid-See=
taler See legen in diesem Gebiete Brutverdacht nahe, wobei wohl der zum
größten Teil mit Schwingrasen bedeckte Seetaler See als Brutgebiet an=
zunehmen wäre.

P i n - z g a u : ~ ••' !

Noch zahlreieher sind die Daten aus 'dem Pinzgau, konnten doch hier im
Hochfilzener Moor einige exakte Brütnachweise erbracht werden, wahrend
sich das Südufer des:Zelter Sees als stark frequentiertes Rastgebiet
besonders auf dem SZ erwiesen hat. Vereinzelte Beobachtungen liegen
aber auch von der oberen Sal zach.: und aus: den nördlichen Tauerntälern vor
1965 u, 66 wurde der Flußuferläufer im Juli im hinteren Seidlwinkltal
festgestellt (Wendland'und Stepan), l£7_3; an der Salzach bei Wald 1 Ex.
auf dem SZ sowie 3 Ex. bei D u r U ß (Pelf), 1973 1 Ex. im KäfcrUl/Fer =
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leiten auf dem SZ 1n einer Höhe von 1200 - 1300 m (Wind), 1977 1 Ex.
auf einer überschwemmten Wiese auf dem SZ bei Brück (Schwai). Im hin =
teren Stubachtal am Weißsee in 2300 m Seehöhe hörten CB Arn nächtlich
ziehende Ex. (SZ),
Das SUdufer des Zeller Sees:

N. Winding behandelt das Vorkommen des Flußuferlaufers in diesem Ge-
biete aufgrund eigener Forschungen 3 aber auch unter Heranziehung der
älteren Angaben Ausobskys und Aichhorns in seiner Arbeit über, die,.,
Vogelwelt des Zeller Sees recht ausführlich0 bezeichnet ihn aber nur
als regelmäßigen Durchzügler, insbesondere auf dem SZ, da eine 8e=
obachtungslücke von Mitte Mai bis Anfang Juli eine Brut unwahrschein=
lieh mache. So können auch Maibeobachtungen kaum als BZB angesehen
werden.

Schon A. Aichhorn hat 1961 den Flußuferläufer in 1-3 Ex. auf dein SZ
beobachtet, und auch 1962 wurde er auf dem FZ und SZ festgestellt\ ;
(Ai, Au, Ornithologentreffen 62). ; l

Neuere Beobachtungen ergaben immer nur Daten vom FZ und SZ. Frühestes
Eintreffen am 5. 4. 1977. Die meisten Daten des FZ fallen zwischen
den 4. und 12. Mai uncj stammen aus den Jahren 1973» T$_ und 78 (Czf,
Wind). Weit mehr Daten betreffen aber den SZ. Früheste Beobachtung
vom 17. 7. 1977> späteste vom 29. 9. 1978, an letzterem Tag sogar
22 Ex., Zugstäu infolge' Schlechtwetter (?) (Schwai). Sonst noch 1972
Ende August 3 Ex.s Anfang September 11 Ex., 1974 Anfang September 1 Ex.
1975 Ende August 3 Ex. s l97£ Ende August 2 Ex. und 19J^ bei sechs
Feststellungen von Anfang August bis zum 9. September einige Ex., am;
letztgenannten Tag aber 22 Ex.! (Schwai). Den nächtlichen Durchzug ,
konnte Winding in Brück am 22. 8. 1977 akustisch feststellen und
schätzte die, Zahl der Durchzügler auf 11-12. Er meint auch, daß der
Durchzug durch die inneralpinen Täler wegen der geringen Zahl der an
einem Ort zu beobachtenden Ex. vielfach unterschätzt werde. In diesem
Zusammenhang sei nochmals auf die bereits angeführten Daten von 0ber=
tauern und vom Weißsee hingewiesen.

Hochfilzener Moor;
Obgleich die drei Erforscher (Czikeli, Landmann und Schwaiger) dieses
Feuchtgebietes an der Landesgrenze gegen Tirol des Gesamthabitat trotz
einiger geeigneten Teilstrukturen als für den Flußuferläufer als un=
typisch bezeichnen., sind doch gerade hier exakte Brutnachweise er=
bracht worden!
1977 schätzten die genannten drei Autoren den Bestand aus 2-3 Brutpaare,
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1978 sogar auf 3-4. 1977 stellt Or. fiyrbach (br'iefl. Mitteilung) 2 £x.s

1978 3 Ex. mit z.T. eigenartigem Verhalten fest. Am 19. 6. 1978 sah
Schwaiger 3 pulli, die von einem Altvogcl qeführt wurden. Derselbe
Beobachter sichtete noch am 9. 7. 1 sehr kleines Kücken; Schon am
6.5. hatten 2 Paare kräftig gebalzt. Mindestens ein Teil der Population
soll schon im Juli abziehen. Obwohl .noch. am. .14, 7, 6 Ex. anwe.sen;d ,wa =
ren, wären es Ende dieses Monats nur mehr.?.....197 9, erst er,,Gelege fund
am 3. 6.. 79 durch H- Cz i k'e.l i! 198.4», „an?,.. 1,0., 1. beobachteten Pr.: Förster
und L. Mil linger am Klärteich 6 Ex.,9 Landmann ebenda 2 heftig warn ein de
E x . a m 3 0 . 7 . 1 9 8 1 . ."'..." '-, •'.'.,. •.,. ..-,- :••-,-• •. •--r--r\:

Mittlere. Saalach im Raum. Unken:; li .i ^ '•' :'; ''•
1974 1 Ex. am 11. 5. sowie 1 Ex. ebenda Mitte August (Ex.).> 1985 1 Ex.
am .19, 6. J985 im Unkenbachtai (Mill).

Beringungen: : . '
In der ornithologischen Zentralkartei für Salzbürg finden sich 4 An=
gaben; ;i1958, am 21; 9. beringte Lindehthal er 1 adultes Ex. an der
"Alten Gla'n" bei Liefering, 19799 am 24. 7. H. Gzikeli 1 Ex. , am.26. 7.
2 Ex. und N. Winding am 21.- 91 i; Ex. am Südufer des Zeller Sees.
Keine •Rückmeldungeon!

Hinweise auf Gebiete, die bei ,einer Aufnahme des Bestandes unserer
Art besonders zu berücksichtigen jWären: , ; ,
Im Flaeh- und Tennengau sollten dip Bäche der Osterhorngruppe,) .doch
auch der Faistenauer Hintersee mit .dem hinteren Wiesital 9.., beson:ders aber
die Taugl und der Lauf der Lammer auf. Vorkommen de.s FTußuferl äufers
untersucht werden. Bisher. 1 iegt nur eine Beobachtung vom.,.29-, 6: 1985,
6 Ex. an der Lammer bei Haarberp, vor (Mill). ..,.
In den inneren Gebirgsgauen müßten sowohl die Bäche der nordseitigen :
Täler der Hohen Tauern als auch dierBäc.he des, Lungaues. auf. der Süd=
seite'der Niederen Tauern auf günstige Biotope für unsere A^t geprüft
werden. Ein "Hoffnungsgebiet" für Brutnachweise wäre sicher der See=
taler See im östlichen Lungau.
Die Begehungen der oben genannten Gebiete hätten von Mitte Mai bis
Mitte Juni1 zu erfolgen.
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